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Frankreich.
s vi - , vc>m 20. OftoUr . Der königliche GerichtS-
? bar daS Urtheil deS ZuchtpolizeigerichtS , welches den

Vinso»  als Verfasser und Herausgeber einer auf-
^ >sc!ien Schrift verdammt , de» , 8 . dieses mit der ein-

g.®*11 Veränderung bestätigt , daß er die Geldstrafe ven
' ° ° °  Franken auf 200 herabsetzte . Der Herr Abbö

^ " >chd in der Sitzung zugegen , als da» Urkheil in
^ "Er Sache ausgesprochen wurde . Es ist eine bemer-
^ "^werlhe aber doch nicht seltne Erscheinung , daß keine"rrei~ - mit dem ?luSspruch de« Gerichts zufrieden ist.

^7^institutionellen, die auf einer Gleichheit deS Gesetzes
1̂ 8* bestehen, finden die Strafe für einen Mann zu UN.
^ "Ee„d , welcher die Rechtmäßigkeit deö Verkaufs der

bestreitet , und sich gegen die Konstitution,
' ^ ®nig und das Konkordat zugleich empört . Die r e i."e

^iyalisten sehen ein öffentliche- Skandal in dem Um-

tz . *' daß «in Geistlicher genöihigr ist , auf dem armen
^ ^^ rstf,hlch,u z„ nehmen. Hr . v. Chateau»

äußert sich über diese Angelegenheit in seiner neue-

*»n ^ ^ Eitschrifp, wie folgt : »WaS  man unter der Regie-
ä{7 ** r Theisten nicht gesehen hatte , sah man unter der

"u „g des allerchristlichstenKönigs . Ein Priester ( Bin»

son ) wurde gleich einem Verbrecher  vor daS Zucht¬
polizeigericht geladen . Er erschien daselbst in dem Ornat  auf
derselben Bank , wo liederliche Dirnen und Diebe sitzen.
DaS Volk war erstaunt , und nun wurde der Prozeß nicht

mehr öffentlich verhandelt !«

— In der Wohnung deS Hrn . Chab ut,  ehemaligen
Offiziers der Föderirten , und wirklichen Majors der 5 t«n
Legion der Nationalgarde , fand man eine Kiste voll dreifar¬
biger Kokarden , Adler für Reckumschläge und dreifarbiger
Tressen. Der ganze Plunder wurde am »7. , in dem Ma¬
nches «des 5 te» Bezirks , in Gegenwart der Autoritäten und
der Nationalgarde , dem Feuer übergeben , und Hk. Cha»
but  darauf feiner Stelle als Major entsetzt.

— Den 16. dieses , erzählt das Journal general,
Abend» um halb eilf Uhr , wurde ein junger Mensch nach
dem Garten dos Montagncs -Russes geführt , um daselbst
die Probe als aufzunehmender Maurer zu bestehen. Man
verband ihm die Augen , führte ihn auf die Höhe eincS
Berges , und ließ ihn auf einem Wagen befestigt rasch hin-
abrollen . Der junge Mann , welcher von den Sitten und
Gebräuchen bei ähnlichen Feierlichkeiten wahrscheinlich nichts
wußte , schrie in der Todesangst aus Leibeskräften . Dieser



Vorfall belustigte , des Ernstes ungeachtet , den die Auf.
nähme eines Maurers federt , die Anwesenden ungemein.

— Einige Blätter hatten die Nachricht verbreitet , die
protestantische Kirche in NiineS fey in Feuer aufgeqangen.
Das war der Fall ju Bern is,  aber keineswegs in jener
Stadt , in die man jetzt gern den Schauplatz von allem, was
den französischen Protestanten unangenehmes begegnet, ver.
legt . Der Mär von Nimes schrieb bei dieser Gelegenheit
an die Herausgeber des treuen Freundes deck Kö¬
nigs: » Die Nachricht von dem Brande der protestantischen
Kirche ist so wahr , wie die von dem Brande einiger tausend
Häuser in derselben Stadt , und wie die von den täglichen Mord¬
szenen, die sich bei uns ereignen ; indessen werden diese Lü¬
gen von einein Ende Europas bis zum andern verbreitet und
geglaubt . Ich widerspreche diesen Verläumdungen mit der
völlig.» tteberzeugung der Wahrheit . Seit einem Jahre
herrscht in unsrer Stadt die tiefste Ruhe , und ich darf mich,
im Nothfalle , auf das Zeugniß aller ehrlichen Leute von
den beiden Konfessionen berufen . «

— Den xb. , nach dem Gottesdienste für die verewigte
Königin , erhielt in allen Pfarreien dieser Hauptstadt jeder
Arm «, der von deur Wohlrhäligkeitsausschusse eine Karte
Hatto , ein Brod und ein Frankenstück.

— Der Statthalter von Smyrna wurde enthauptet,
weil er die geächteten Franzosen Savary und Lalle
mand,  ohne die Erlaubniß deck Großherrn , ausgenommen
hatte . Es ist keine unbedeutende Bürgschaft für die Legiti¬
mität , daß der Sultan von Konstanlinvpel sogar sich mit
dieser Wärme für sie erklärt.

— Von den 287 Deputaten , welche nun gewählt sind,
waren >k>8 Mitglieder der letzten Kammer , sto durften nicht
wieder gewählt werden , weil sie das bestimmte Alter von
40 Jahren nicht hakten . Aon 8b Präsidenten der Wahl¬
kollegien, die durch d«n König ernannt waren , wurden 46
in die Deputirtenkammer gewählt.

— Nachrichten auS England zufolge , ist das Parla¬
ment , welches sich den 4 . November versammeln sollte , biS
zum 2. Jänner vertagt . Mit Staunen liest man in den
Times,  daß die Engländer entweder die Sk lav e n oder
die Herren Frankreichs se y n müßten,  und daß
sie eS nicht leiden dürfte » , daß Ludwig der XYM . Gene,
rale oder Männer aus der Revolution anstelle. Vor Kur¬

zem haben die engl. Blätter auch erzählt , daß das Kriegs«
minisieriuin die während des Interregnums gemachten Schul¬
den baar bezahlt hatte , waS aber durchaus falsch ist.

— So wenig zahlreich unsre Armee jetzt ist, und
dabei gespart wird , so kostet sie doch jährlich 5» 99?inic> ien‘

Deutschland.
Der Ankauf eines Rhinoceros für die königl. MeNsgk'

rie in Stuttgart , und die Bezahlung desselben mit
Gulden , ist, bestimmten Nachrichten zufolge, ein Mährcht "'
Man muß bedauern , daß öffentliche Blätter solche abgt>
schmachte Erdichtungen aufnehme », die sie um das Vertraue»
de- Publikums bringen , und der Sache , der sie oder ihre
Korrespondenten zu dienen glauben , offenbar schaden.
sonst achkungswerthe V 0 ss >schc Zeitung in Berlin ist/ n’1*
es scheint , di« Quelle , auS welcher diese Neuigkeit geschöpst
wurde ; auch wir haben sie, im Vertrauen auf die Wahth »"
tigkert geschätzter Blätter ausgenommen . ( Nro . (>2. )

Das englische Blatt , der Kurier,  meldete die
kunft des Großfürsten Konstantin in England . Jetzt erklär
«S, diese Nachricht sey falsch, und der Großfürst werde
einmal auf brittischem Boden erwartet ; dagegen wisse
auS guter Quelle , daß der Großfürst Nikclas nächstes 1,1
London einkreffe. Eine andre Zeitung widerspricht derR »^
richt , daß der Marschall So ult nach Amerika abgefts'
sey , und versichert er befinde sich immer noch mit seiner
milie in Düsseldorf.

— Auch die auswärtigen Blätter haben die Unt" 'dl '
und
xcN

ekung der so höchst verderblichen Lottos in Offenbach

Rödelheim durch Se . königl. Hoheit den Grcßhcrzog ^^
Hessen als einen neue» Beweis angeführt , wie gern die
gierunq dieses Landes alles entfernt , was dem Wohlstände
Volkes , der Sittlichkeit und dem Geiste der Zeit entgegen ^

— Folgendes ist die u n t e r t h ä n ig st e B i t t 1 ^
an d i e hohen Gesandtschaften auf de in de»

s che n Bundestag zu Frankfurt am M a i fl> ^
die Gesandtschaften ausgeilieilt den >4. Oktober ^
» Die Bevollmächtigten des JohannirerordenS haben ^
in der unterm 20 . Sepr . 1814 . dem hohen Friedenskcng
zu Wien überreichten Denkschrift die eben so rhrerk>̂
gen als gerechten Wünscht seiner Mitglieder au $$«IP re£̂
dringende Geschäfte und die unerwartete frühere Ausid!
des Kongresses verhinderten aber,  daß dieser Gejft »^

nicht zum Vortrag kam , und au die deutsche Bund » ^
sammlung verwiesen wurde . Ju derselben sind ni-t’1 .

, . rk« ür°"die Geschichte und mancherlei Schicksale dieses m«
geu Ordens , ftiider » auch die wichtigen Gründe enlw>

ckelk,
red' »/

und in welchen derselbe noch jetzt die allgemein ^
Eerechligkeitsliebe der erhabenen Fürsten Deulsch !̂ ^

welche laut und überzeugend für dessen Erhaltung
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Sürev erleuchteten Stellvertreter unterthanigst anzilsprechen
dringende Veranlassung flndet . Sie zeigt , wie dieser

^den sich vom ersten Augenblick seiner Entstehung an durch
b">heit seiner Zwecke , durch Auswahl der Mittel und s- i-

^ für daS Wohl der Menschheit , für die Pflichten der
Ostfreundschaft , der Treue , der Redlichkeit — für di«

^hige Vertheidigung des Vaterlandes , für die Beschiss

der christlichen Religion , des Handels und der Schiff.
*rt — gleich thätigen und innig beseelten Mitglieder auS-

schneie , und daß nur durch deren Wachsamkeit , Thälig-
^ ^ und unermüdliche Erfüllung der übernommenen Pflichten

u wiederholten Anfällen barbarischer Seeräuber , welche

*'* Vertreibung des Ordens nur zu kühn geworden sind,

l"1* Widerstand geleistet werden konnte . Nur diese
Bestimmung war dir nächste Veranlassung , daß die

^Rjeichnetesten Männer von jeher sich dem Orden an-
Gossen , und Gut und Blut für daS Wohl der Mensch.

(| t opferten , — daß derselbe von allen Fürsten Europens

I*'.' 1 greßmüthigsten Theilnahme und einer seiner llnab-

^ "äigkeit , seinen erworbenen Verdienste » und nützlichen
ssksamkrit angemessenen hohe » Achtung und Auszeichnung

Nudelt wurde , und daß er seiner anerkannten Nützlichkeit

dem eifrigen Bestreben , sich um alle christlichen Natio-

oerdient zu machen , den Erwerb ansehnlicher Gerecht.
" »d Güter verdankte , deren Ertrag ohnehin nur wohl-

»tg

vQtirt n

^ 8*» Zwecken gewidmet war . Nur der unglückbringenden
"otSumwälzung Frankreichs und den damit verknüpften

Folgen konnte es gelingen , einen so ehrwürdigen

U *n Um4uft|xri en / demselben seine ivohllhälige Eristenz

^ Mit derselben sein wohlerworbenes Eigenthum , seinen
^ "Ptsitz, stine Kirche , sein Hospital , sei» Arsenal und

hfri  den nothleidenden Schiffen aller christlichen Nationen

'Meten Seehafen zu entreißen , sskur dle grenzenlose

t|j ^b" ungSw „ th eines alles verheerenden Usurpators konnte

,j)J l5  f ^ bst den schuldlosen Orden seines rechtmäßigen Eigcn-
beraube » , lheilS die traurige Nothwendigkeir herbei-

> mir den Ordensgütern den Verlust anderer gleich

^/schuldet beraubter Regenten auSzugleichen . I » diesen
der Noth und Bedrängniß dankte cS der Orden nur

>tz' ^ '<4 und der Grvßmulh von EuropenS rechtmäßigen
"Ichern , wenn er nicht ganz zu Grunde gieng ; wenn

^litb 1 ,llc^ c seinen wichtigsten Eigenschaften fortbesteheo
x-i, a den edelmürhigen Gesinnungen seiner crhabe-

81ĉ et die Mittel fand , sich fortdauernd seiner Eri-
»b,, der Achtung seiner Zeitgenossen jll erfreuen . Jetzt

'  di « Quelle deS Uebels verstopft , ja gänzlich ver¬

siegt ist , jetzt , wo Deutschlands ?kllerhöchste und Höchste Re.

genten von den entrissen gewesenen Ländern wieder Besitz
genommen und die hohe BundeSversanrmluiig sich dein schv«

nen Geschäft unterzogen hat , die den Unterdrückten geschla.
genen Wunde » zu heilen , und mit edler Gerechtigkeit jedem

Beraubten wieder zum Ersatz seines Verlustes zu verhelfen:
jetzt darf auch der vor allen beschädigte Johannirerorbe » zu»

trauenSvoll hoffen , daß er wieder in seine ehemalige , für

daS Interesse der Nationen so wichtige unabhängige Lage ge.
setzt , daß demselben ein , seinem vorigen Wirkungskreis ähn¬
liches Etablissement angewiesen, und daß er durch Zurück,
gäbe der Ordensgüter mit de» ives-ntlichstcn Mitteln zu sei¬

ner Wiederauflebung und zu Erfüllung seines Berufs ausge-
statret werde . « ( Beschluß folgt . )

Wiesbaden,  vom 25 . Oktober.

Wir Wilhelm,  von GotteS Gnaden , suveräner

Herzog zu Nassau rc. je. K- Fügen hiermit zu wissen , daß
Wir in Gefolge deS an dem 3i . May d. I . zu Wien abge¬
schlossenen StaatsverlragS das Amt Ahbach , bestehend a „ S
den Ortschaften : Ahbach , Darlar , Dudenhofen , Garben»

heim , EberSgönS , Hochelheim , Dornholzhaufen , Kle,nrech.

tenbach , Großrechtenbach , Krofdorf , Gleiberg , Kinzenbach,
Vetzberg , Lützellinden , Hörnsheim , Niedercleen , Ober-

cleen , Odenhausen , Salzböden , Reiskirchen , Niederwetz,
Volpertshausen , Vollnkirchen , Weidenhansen , WiSmar,

Launsbach und Nauborn , mit allen Rechten der Landeshoheit
„nd Oberherrlichktlt , wie solche UnS zustehen , an Se . Majestät

de» König von Preußen abgetreten haben . Wir entlassen

demnach Unsere Diener und Unterhanen in diesem Amt,
aller UnS geleisteten Dienst - und Uiiterthanenpflichten . Wir

danken Ihnen zugleich für Ihre UnS und Unser » Regie,
rnngsvorfahrc » von jeher und unter allen Umständei , bcwie.

sene Treue , iudcin Wir die Eröffnung hinzu fügen , daß nur
die Ucberzeugung dadurch daS Wohl sämmtlicher unter Un.

serer Regierung vereinigten Landesthcile zu befördern , Un¬
sere in Gott ruhenden RegierungSvorfahren vermocht hat,

zu dein Opfer dieser Abtretung cinzuwilligen . Wir hegen
daneben zu der Gerechtigkeit und Milde deS Monarchen,
unter dessen Sceptcr Unsere nun entlassene Diener und Un-

terrhanen im Amt Ahbach künftig regiert werden sollen , daS

zuversichtliche Vertrauen , daß sie aller Vortheile einer vä¬

terlichen Regierung und weise geordneten Verwaltung gleich

den ältesten Unterthane » der Krone Preußen sich zu erfreuen
haben iverdcn.

Indem Wir sie mit ihren Dienst , und Untcrthanen.
Pflichten an Se . königl . preußische Majestät von nun an



»erwiistn , werden Wir niemals aufhören , ihnen unter al¬
len Umständen die lebhafteste Theilnahme an ihrem künftigen
Wohlergehen und Unser vorzüglichstes Wohlwollen zu bei
wahren.

So gegeben Biebrich den 17. Oktober 18,b.
(I . . 8 . ) Wilhelm,  Herzog zu Nassau,

vt . Ernst Franz Ludwig Marschall v. Bieberstein.
Wir Wilhelm, »0 » Gottes Gnaden , suveränerHer¬

zog zu Nassau ic- rc. ic- Fügen hiermit zu wissen, daß Wir
die UnS, i„ Gefolge de- am 3 >. Mai d. I . zu Wien abge¬
schlossenen StaatSvertragö und des i» Gemäßheit desselben
zwischen den beiderseitigen Kommissarien zu Dillenbnrg voll¬
zogenen llebergaberezesses vom 28 . Juli , zum Besitz und zur
Administration überwiesenen vormalS Oranten Naffauischen
Aemter Burbach und Neunkirchen nebst nachstehende,, Ort¬
schaften des Fürstenkhum « Siegen , namentlich » ) aus dem
Amt Siege,, : Wilgersdorf , Wilnsdorf , Niederdilfen , Ober-
dilfen , RinSderf , Rädchen , Obersdorf ; 2 ) aus dem A,nt
Netphen : Neiiholzen mit Beienbach , Flammersbach,
Feueröbach , BrauerSdorf , Obernau , und 3) aus dem Amt
Irmgarteichen : Irmgarteichen , Gernsdorf , Hainchen , Wer¬
kenbach, Lähnhef , Ober- und Niederwalpersdorf , Renkersdorf,
Grissenbach , Deutz , Salchendorf , Helgersdorf , Anzhausen
und Rüdersdorf , nach Masgabe der deshalb vorbehaltenen
und nunmehr zu Stande gekommenen anderweitigen Unter¬
handlungen mit allen Rechten der Landeshoheit und Ober-
Herrlichkeit an Se . Majestät den König von Preuße » zurück-
gegeben haben.

Jndein Wir demnach gedachte Landestheile hiermit Ihr
rem neuen Landesherrn überweisen und übergeben , entlassen
Wir zugleich Unsere StaatSdiener , Unterlhanen und Ein¬
wohner in denselben aller UnS geleisteten Dienst , und Uni
terthanenpflichten.

Zu dessen Urkund haben Wir gegenwärtiges Entlas-
fungspalent eigenhändig vollzogen und Unser KabinetSsiegel
beidrucken lassen.

Gegeben Biebrich den 17. Oktober 1816.
(L . S . ) Wilhelm,  Herzog von Nassau,

ft - Ernst Franz Ludwig Marschall ». Bieberstein.

Hayti.
. ( St . Domingo ) .

Königlicher Alma nach von Hayti.

Für das Schaltjahr »8 »6 , das dreizehnte der Unab¬

hängigkeit und das fünfte der Negierung Sr . Maj . , t,el#
Könige überreicht durch P . Roux . Cap Henry , bei P'
Rour , Buchdrucker Sr . Majestät.

Auf dem Titelblatt « ist das Wappen des Reichs.
Phönir mit Sternen umsäet, und der llmschrift : Ich erst' ^
wieder aus meiner Asche. (Je renais de mes ccndres ).
Um das Wappen hängt die Kette des Heinrichsordens,
von sich unten der große Stern desselben befindet.
Wappen ist oben mit der königl. Krone geschmiickt, 1,11
wird an denj Seiten von zwei gekrönten Löwen geha>" "'
Unten schlingt sich ein Band herum mit der Inschrift:
meine Sache und mein Degen . ( Dien , ma cause e» »l0
epee ) .

Vor dem Almanach steht ein Schreiben an den
ausgeber desselben, P . Rour , von dem Staatssekretär u>f
Minister der auswärtigen Angelegenheiten Grafen vo» ^
iiionade, worin er i>n Wesentlichen sagt, daß der König w
besohlen habe, dem Herr » Roux alle nöthige Materiaüeü i
seinem Almanach zu verschaffen.

Als bemerkenswerthe Zeitabschnitte  sind genannt'
Jahr der christlichen Zeitrechnung >8 >b ;,von de»E »rdeck>lNs
Haytis durch Ehristopk Colombo 3«4 ; von der ^ rur,£"£7.
der Unabhängigkeit Hayns >3 ; von der Regieriing des K*
nigs Heinrich , unsers Durchlauchtigsten Suverans , t ')
-ab. März 1811 , 5 Jahre.

Feste deS Königreichs.  DaS Fest der
hängigkelt den >. Jänner ; Jahrstag der Gründung K,
Monarchie den 26 . März ; Fest der Ackerbaues den 1
April ; Jahrstag der Krönung des Königs und derKin 'S'^
den 2 . Juni ; Namenstag deS KLmgS den >5 . Juli ; °
Kronprinzen den 2 >. Juli ; der Königin den »5. August'

is Kapitel . Do » der königl . Familie.
Majestät Heinrich,  König von Hayti , geh. d. 6. 0 **ff
1767 , gesalbt und gekrönt in Cap .Henry d. 2. Juni ' " ,
»erm. d. , 5. Juli >743 mit Ihrer Majestät Maria  L >" '
Königin von Hayti , geb- d- 3 - Mai >778 , gesalbt
kröne in Cap Henry d- 2 . Juni 181 -. Aus der Eh « -3 .
Majestäten : Se . königl - Hoheit Jacob Victor
rich,  geb - 3. März >804 , Kronprinz von Hayti-
königl - Hoh . Madame Amethyste Heinrich, ,,
Premiere , geb. y- Mai 1748 . Ihre königl- Hoh - ^ m r i s'
Anna Athen « i < Heinrich,  geb . 7 . Juli i8c>n-
zen v 0 in Geblüt: »)  Se . königl. Hoh - der 0^
No eie,  Bruder der Königin , geb. >0. Sept . >784/ 5.^ ,̂
den »4 . Sept - 1809 mit Ihrer königl. Hoh . Madam .
lestine Joseph,  geb . 4 . Jul , 1785 . 2 ) efc.
Hoh . Msgr . der Prinz Johann,  Neffe de« Königs ' ^
»7. Okt . >780 , verm. den Z. Juli 1608 mit Ihrer ' # j<,
Hoh - Dam « Sarah Lassen,  Witlwer 2. Okr-
der »erm. d. 9. Jan - 18 . 4 mit Ihrer hochsürstl-
Dame Marie August « Chancy , Wittwe des»
denen Fürsten von Les Gonaive «.

(Der Beschluß folgt . ) _ iM r. )
(Hierzu Ult*

Wiesbaden , gedruckt bei L.  Schellend erg , Hvfbnchhändlerund Buchdrucker.
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der

Rheinischen Blätter.

Samstag , den 26 . Oktober >816 .

L i t t e r ä r i s rfj c Anzeigen.
In der Schellenbergischeii Hofbuchhundlnug in Wie ?-

ist fe eh" , felgende wichtige Schrift erschienen:

^ber d « s Berhältniß der jüdischen Ration
christlichen B ü r g e rv e r ei n c. Von C. F . von

Ech ,» id t - Phiseld eck , Etatsrathe und Committirter im
k°nigl . General -Land-Oekonomie - und Kommerz -Kollegium zu
Kopenhagen . Aus dem Dänischen übersetzt und den höchstver-
Erlichen Gliedern der deutschen Bundesversammlung zu
Frankfurt am Mai » ehrerbietigst gewidmet r,n einem Deut¬
schen. 8. Geheftet . ' 8 Ggr . oder 3» kr.

. Mit allem Recht kann man diese Schrift dem deutschen
?Uolik»>n empfehlen , da nichtnurallein derName des als Schrift-
l euer allgemein uud rühmlichst bekannten Verfassers den Werth
ks' selben verbürgt , sonder » da zugleich der darin verhandelte
^ gcnstand gegenwärtig für Deutschland von so großem , entschic-
°eue,n Interesse ist. Diese Abhandlung wurde zuerst in der
^sfammlung der königl . Soeietät der Wissenschaften zu Kopen-
L?S«n vorgelesen , erschien dann in der Schrifteusammlung dieser
ii ' skllschaft 1811 gedruckt , und wurde in diesem Jahre noch
' '?wal i„ dänischer Sprache besonders abgedruckt . Sie wird
^ «1t ohne Borwissen und Einwilligung des verdienten Verfassersde,,, deutschen Publikum übergeben . Zum Beweis ihrer gründ-
^chs« und unpartheiifchen Abfassung möge folgende Stelle aus

c Vorrede des Uebersetzers dienen . »Sticht  nur, » heißt es
„ andern darin , » um des Gesichtspunktes willen , aus wels
, ui«,» der scharfsinnige Verfasser seinen Gegenstand betrachtet
, ddt , n^d der vor ihm von keinem andern , nur bekannten,
„ Schriftsteller so in daSAuge gefaßt worden ist, sondern zugleich
„ um dcr Gründlichkeit , der Gemüthsruhe , der seltenen Nn-
» d»rtheilichkeit willen , womit die Abhandlung geschrieben ist,
„ U"d wovon jede Zeile derselben das unverkennbare Geprägt
» ^ ä'gt , hat sic, nach meiner Ansicht , einen sehr gerechten An¬

spruch auf eine nähere Bekanntwcrdung derselben in Deutfch-
mnd Je. u . »

. Im Versage von H . R . S a u e rl ä n d e v in Aarau
'">d im Laufe dieses Jahres folgende neue Werke und Zeit-
Giften erschienen, und in allen Buchhandlungen vorräthig
«U haben:

und Laune.  In Erzählungen für Erholungsstunden.
«cht Bändchen . 8. 1816. 8 Thlr . — 12 fl.

tmv acht Bändchen umfassen die beiden Jahrgänge 1814
zk >815 der bekannten Monatsschrift Erheiterungen,
d ' -ch Veranstaltung dieser bcsondcrn Ausgabe ist hauptsächlich
dies ^ ksitzern von Lesekabinetteu und Bibliotheken gedient , die
'llo schöne Sammlung von trefflichen Erzählungen und inter-
^E^ te» Attfsätzc» nicht entbehren sollten , und von denen wir

»ur folgende bezeichnen wollen:
w Pflegesohn , von Karol . Pichler. — Das Palladium,

von Ittner. — Pie herrnhuthische Familre , von
Ek e- — Agathokles , von Ebendemselben . — Hans Dampf

th, „. " lassen , von Ebendeinsklbeu . — Lukas Dorns Adens
d»n Spiesbnrg . — Der Millionair , eine Doppelgeschichte

^lchokke. — Robert von Montalban », von Fr . Hnrter.

Evcrs,  E - A. , Denkschrift auf Vater Johann Rudolf
Meyer,  Bürger von Aarau , gr . 8. Auf Schreibpapier ge¬
heftet 12 Gr . — 48 Kr . Auf Druckpapier geheftet 9 Gr . —
36 Kr.

Im Leben pflegte man ihn nur den Vater Meyer  z»
nennen . Und Vater war er auch : seinem Hause , seiner Vater¬
stadt , vieler wohlthätigen und gemeinnützigen Werke und Anstals
ten . Wie er wurde , der er war was ihn gefördert und gehin¬
dert ; wie Andere auf ihn , wie er auf Andere und auf sich selbst
gewirkt ; wie er die Aufgabe seines DaseynS angesehen und ge¬
löst ! Hab« : dieses ist hier aus inündlichen und schriftlichen
Aeußerungen des Verstorbenen sowohl als seiner nächsten Ver¬
wandten und Freunde treu und unbewunden erzählet.

(Diese Schriften sind bei L. Schellenberg in Wiesbaden zu haben . )

■iMiiMiiiiii»wii miriiri ummmmmm mKKnKmmmmmmmssiMmtmBmmmmmm

Wein , Versteigerung.
Montag den 28 . Oktober um 12 Uhr Mittags , in dem Haus«

des Herrn Billig  zu Bodenheim , werden
4 Stück 181 Iter Bodenheimer

36 — 18151« idem
10 — idem Laubcnheimer
50 Stück Wein ans den vorzüglichsten Lagen und

bestens gehalten, öffentlich versteigert werden, durch
Bruch,

Großherzoglich Hessischen Notar in Mainz.

Bekanntmachungen.
Bei der Auseinandersetzung der Michel Müllerischeu

Verlassenschaft in Flörsheim hat sich ergeben , daß das Vermö¬
gen zweiter Ehe zu» Bezahlung der Schulden unzureichend ist,
,,nd ist deshalb von Herzog !. Hofgerichte die Einleitung des
Konkurs - Verfahrens verordnet worden.

Es werden daher alle diejenigen , welche auf die Michel
Müllerische  Verlassenschaft aus erster uud zweiter Ehe An¬
sprüche zu haben glauben , aufgefordert , dieselben

Mittwochs den 2 0. November  d . I.
bei Strafe des Ausschlusses von der Masse , dahier vorzubringen
und richtig zu stellen.

Wallau , den 22. Oktober 1816.
Herzog !. Nassauisches Amt.

L a » tz.

Dem schon seit 45 Jahren abwesenden Philipp Conrad
Koch  von Diedenbergen oder dessen ehelichen Leibes-Erben wird
hiermit anfgegeben , sich binnen 3 Monaten s« gewiß dahier zu
melden und zum Empfang des unter Curatel stehenden Vermö¬
gens zu legirimiren , als sonsten dasselbe den nächsten Erben
gegen Caution überlassen werden wird.

Wallau , de» 22. Oktober 1816.
Herzoglich - Nassauisches Amt.

k a u tz.



Wer tin de» Jakob Wies  zu Dörnberg , welcher fei»
Vermögen seine» Gläubiger» freiwillig abgetreten hat , An»
spräche oder Foderungen zu habe» glaubt , hat solche Don»
»erstag den 21. November d. I . Morgens 9 Uhr , bei Vermei-
düng des Ausschlusses, dahier an» und ausznsühren.

Diez , den 16. Oktober 1816.
Herzogliches Amt dahier.

S cha p p er,
v. C.

Das zu Flörsheim lcihefällig gewordene Universitäts - Gut,
welches Philipp Hardt bisher in Pacht gehabt, und aus
100 Morgen Ackerland und 18 Morgen Wiesen bestehet, soll
Montags den 18. Nov. Vormittags um II Uhr sowohl Thcil-
«eise als auch im Ganzen auf Mann und Frauen Leben öffent¬
lich auf dem Rathhaus zu Flörsheim verpachtet werden, wozu
die Liebhaber mit dem Anhang cingcladen werden, daß dieselben
die Verpachtungs - Bedingniffe 14 Tage vor der Versteigerung
sowohl bei hiesiger Rentei als bei dem Herzog!. Schultheiß
Reumann  in Flörsheim einsehen können.

Mallau , den 16. Oktober 1816.
Herzogliche Rentei.

Montag den 18. November dieses Jahrs soll die zu Hohensavn
im Kirchspiel Kirburg gelegene herrschaftlicheMahlmühle, Stal¬
lung und Scheuer, nebst

33 Ruthen Hofrailhenl und steuerfreie Liegenschaften
75 » Garten

12 Morgen 12 » Wiesen,
5 * — » Ackerland

«uf doppelte Art , einmal zum Eigenthum , und einmal auf
»inen zwölfjährigen Zeitbestand versteigert, lind resp. verpachtet
«erden , welches den Kauf - und Puchtliebhabern mit dem Be¬
merken bckaiint gemacht wird, daß diese BersteigeriiNg auf dem
herrschaftlichenHoheickayner Hofe an dem gesetzten Tage Mor¬
gens 10 Uhr vorgenommen werde, und daß die Steig .- Coudi-
tionen zur Einsicht dahier bereit liegen.

Hachenburg, den 19. Oktober 1816.
Herzoglich-Naffauilche Receptur.

H a m m «r.

Nachdem der Schutzjude Jakob Mergenthal  zu Eppen¬
rod« s»in Vermögen seinen Gläubigern abgetreten hat , so wer¬
ben alle diejenigen, welche aus irgend einem Grunde Ansprüche,
«n solchen zu machen haben, auf Donnerstag den 28. November
d. I . Morgens 9 Uhr zur Angabe und Richtigstellung derselben,
unter dem Rcchtsuachtheile des Ausschlusses, hiermit vorge¬
laden.

Diez, de» 18. Oktober 1816.
Herzogliches Aznt hieselbst.

S ch oft) v «r ,
T . C.

Du die hiesigen nächsten Jntestalerben des bereits seit 38
Jahren abwesendenM a r x Johann Joseph Steiner  von
Deesen, hiesigen Amts , um Ausfolgung dessen bisher in Deesen
unter Vorruundschaft gestandenen Vermögens , weil man von
dem Lebe» und Aufenthalt des Abwesenden seit dessen Abreis«
keine Nachricht hatte , »achgesucht haben; so werden gedachter
Marx Johann Joseph Steiner,  oder dessen etwaige Lei-
Heserben, und wer sonst auf dessen elterliches Erbtheil Anspruch
machen könnte , «»durch vorgeladen, sich desisallS binnen drei
Monaten um so gewisser bei Herzog!. Amt dahier zu nielden,
als sonst dieses Vermögen den hiesigen Jntestalerben ohne Can¬
ti»» verabfolgt werden soll.

Herschbach, den 26. September 1816.
Herzog!. Nassanisches Amt allda.

S cha v p er.

Nachdem über den pensionirten Herrn Regierungs - Secrela«
Earl Medicu«  dahier der v°» ihm selbsten vorgeschlagene hie¬
sige Buchbinder John  zum Vormund ungeordnet worden ist ;■
wird dieses hiermit , vermöge des von» HerzoglichenHofgerichte
z„ Dillenburg erhaltenen hohen Auftrages , z» dem Ende öffent-
lich bekannt gemacht, damit Niemand mit dem Bevormundeten
in, ein Geschäft, bei Strafe der Nichtigkeit solchen Geschäftes,
sich«inlassen, auch an denselben, bei Strafe doppelter Zahlung,
keine— sondern alle Zahlungen an den benannten Vormund leilkt»
solle.

Weilburg , den 23. September 1816.
Vi specialis commissionis,

Francken seid,  Justizrath.

Eonrad Reul,  gebürtig von Cronberg, Amts Kö»igstk"6
Soldat bei dem vormaligen Herzoglichen Iten Regiment, ist ir»
April 1810 bei dem Rückzug desselben von Manresa »ermißt wor¬
den.

Da man bis jetzt von dessen Aufenthalt , Leben »der To°
keine Nachricht erhalten hat , seine Anwesenheit aber zur Re¬
gulirung der »on seiner in Cronberg wohnenden Ehefrau gemacw
teu Ansprüche notbwendig ist ; so wird derselbe hiermit öffenln»
aufgefordert , innerhalb drei Monaten, vom Tag der ersten EM-
rückung gegenwärtiger Ladung an gerechnet, entweder sich Per¬
sönlich dahier zu sistiren, oder im Verhinderungsfälle über sfw
Leben glaubhafte Zeugnisse beizubringen, widrigenfalls gegen>«»
weiter erkannt werde» wird.

Wiesbaden, den 2. Oktober 1816.
Herzoglich-Nassauisches Kriegs-Collegium,

v. Kruse.
Tt. Hertel.

Der in den I790r. Jahren in englische Kriegsdiensten »n>̂
das Porkische Hnsarenregiment getretene und augeblich zu
Domingo mir Hinterlassung von Leibes- Erben verstorben sfk
sollende JakolrFranz Scelig  von Lorch oder dessen etwajd^
Leibes- und Testaments - Erben werden hiermit vorgeladen, b>"
nen 2 Monaten, vom Tage der ersten Einrückung dieser Ladung'
sich vor Unterzeichneter Stelle zum Empfang des unter Curat'
stehenden auf circa 800 fl. sich belaufenden Vermögens , zu
tiuuren , widrigens solches den darum anstehenden Jntestat -Er-
ben erga cautionem nutznießlich, und nach 15 Jahren •i0 cm
thümlich überlasse» werden soll. „

Rüdesheim cm Rheingan , den 12. Oktober 1816.
Herzoglich»Nassanisches Amt fci' l'

Grü si ng.

Bei dem Andringen mehrerer Gläubiger des So $ <*!! *
Phi lipp Dörr  zu Sonnenberg auf Zahlung hat man f
B «rn»ög«n - und Schuldenzustand untersucht, und es hat sich ^
geben, daß der «rstere den letzter,, übersteigt, also kein Eons"
vorhanden ist. Der Schuldner hat nun,  uni den Verkauf f' 1|V
liegenden Güter zu verhüten, Vorschläge zu successiven̂
lungen gemacht, und wird darauf ein Gesuch auf «in
riun, bei der höher» Behörde «ingeben. Um nun »orlai'T1?^
Schritte zur Sicherung der vorhandenen Gläubiger zu th»n 'y
mit auf Antrag des Schuldners einstweilen der Schwager d«l^
den, Herr Forstverwalter P ol a ck in Ohren, dergestalt zu», C" ^
kor ernannt , daß ohne dessen Zustimmung der fragliche Sck ^
»er ferner keine Verbindlichkeit, bei Strafe der Nichtigkeit, ^ ,,,

dessen

sich »eh,nen könne. Es wird als» Jedermann gewarnt,
benannte» Schuldner etwas zu creditiren , oder von ihm ^ ,,n-
guirircn , indem im ersten Fall keine Klage gegen ihn
men werden kann, im letzten Fall aber das von ihm Berank' ^
ohne Ersatz, zurü'ckgefordert werden soll. Dieses wird n" ^
einstweiligen Beruhigung seiner Gläubiger öffentlich b«kaN>>
macht.

Wiesbabc- , den 23. September 1816.
Herzoglich- Nassanisches A

Bergmann.
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